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Medienmitteilung des Erziehungsdepartementes 
 
 
PISA 2009: Ergebnisse der kantonalen Erhebung 
 
Spitzenleistungen in allen Bereichen! Die Leistungen der Schaffhauser Schülerinnen 
und Schüler der dritten Real- und Sekundarklassen sind hervorragend. Dies zeigen die 
Ergebnisse der kantonalen Zusatzerhebungen zu PISA 2009.  

 

Der Kanton Schaffhausen hat sich 2009 erneut an der zusätzlichen kantonalen PISA-Unter-

suchung beteiligt. Von diesen Erhebungen, die in allen Kantonen der Romandie, den Deutsch-

schweizer Kantonen AG, BE, BL, SG, SH, TG VS, ZH sowie dem Fürstentum Lichtenstein 

durchgeführt wurden, liegen nun die Ergebnisse vor. Für den Kanton Schaffhausen zeigt sich 

ein höchst erfreuliches Bild: In allen drei erfassten Kompetenzen - Lesen, Mathematik und 
Naturwissenschaften - belegen die Schaffhauser Schülerinnen und Schüler im kantona-
len Vergleich eine Spitzenposition. Auch im internationalen Vergleich mit den Ländern, die 

sich an der PISA-Studie beteiligten, sind die Leistungen als sehr gut zu bezeichnen.  

 

Auch 2009 gutes Abschneiden 

Wie bei der Erhebung vor drei Jahren, schneidet der Kanton Schaffhausen bei PISA 2009 sehr 

gut ab und zeigt damit eindeutig, dass die Ergebnisse auch bei einem kleinen Kanton nicht von 

der unterschiedlichen Zusammensetzung eines Schülerjahrgangs abhängen. Die Resultate 

zeigen deutlich auf, dass zwischen der Unterrichtzeit und den Leistungen in Mathematik und 

Naturwissenschaften ein positiver Zusammenhang besteht. Je mehr Unterrichtsstunden für die 

Fachbereiche aufgewendet werden, desto höher sind die durchschnittlichen kantonalen Leis-

tungen. Der Kanton Schaffhausen ist im nationalen Vergleich mit einer recht hohen Stunden-

dotierung weit vorne, was zum guten Resultat beigetragen hat. 

 

Wir sind Spitzenreiter beim Lesen!  

Der Anteil Schaffhauser Schülerinnen und Schüler, die zum Vergnügen lesen, beträgt 60%. Er 

liegt damit 7 Prozent über dem Anteil in der Deutschschweiz und ist höher als in den anderen 

Kantonen der Deutschschweiz. Die Abteilung Schulentwicklung, Steuerung und Aufsicht des 

Erziehungsdepartements hat in den letzten Jahren intensive Bestrebungen im Bereich Lese-

förderung unternommen: 
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• Unterstützung Lesenächte  

• Beteiligung am Grossprojekt „Geschichtendock“ 

• „Hochdeutsch im Unterricht“ 

• Bibliotheken in Schulen  

 

Die Lesehäufigkeit und die Nutzung von Lernstrategien zahlen sich offenstichtlich aus. Wer 

häufig liest, weist auch gute Leseleistungen auf. Oder umgekehrt gesprochen: Wer über gute 

Leseleistungen verfügt, liest auch häufig und gern. 

 

Das Erziehungsdepartement ist erfreut über die ausgezeichneten Ergebnisse und stolz auf die  

Lehrpersonen aller Stufen. Sie verdienen Anerkennung und Dank für ihre Arbeit. Ein Lob für 

die guten Leistungen geht aber auch an unsere Schülerinnen und Schüler des Kantons 

Schaffhausen. 

PISA 2009 zeigt, dass sich ein grosses Engagement und gezielte Investitionen in der Bildung 

lohnen und sich nachhaltig positiv an der Basis in Schule und Unterricht auswirken. 

 

 
 
Auskunftspersonen: 
Regierungsrat Christian Amsler, Vorsteher Erziehungsdepartement des Kantons Schaffhausen 
Tel: 052 632 71 95 / 079 229 08 85 
 
 
 
Sie finden den Bericht "PISA 2009: Portrait des Kantons Schafhausen" auf der  
Startseite von www.sh.ch - News 
 
 
05.12.11/ED 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.sh.ch/�
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Fazit aus der Pisa Studie 2009 
 
PISA im Kanton Schaffhausen – Der Kanton Schaffhausen hat zum zweiten Mal mit einer zu-
sätzlichen repräsentativen Stichprobe der Schülerinnen und Schüler der 9. Klassen am inter-
nationalen Schulleistungsvergleich PISA teilgenommen. Der Vergleich ermöglicht eine Stand-
ortbestimmung aufgrund einer alltagsbezogenen Grundbildung im Lesen, in der Mathematik 
und in den Naturwissenschaften. Die mit PISA erfasste Grundbildung hat sich als bedeutsam 
für den reibungslosen Übertritt in den Arbeitsmarkt und eine aktive Teilnahme am gesellschaft-
lichen Leben erwiesen. 
 
Durchschnittliche Leistungen im nationalen Vergleich  
Wie bei der Erhebung vor drei Jahren schneidet der Kanton Schaffhausen bei PISA 2009 sehr 
gut ab. Im Lesen und in den Naturwissenschaften liegen die Schaffhauser Schülerinnen und 
Schüler an der Spitze, in der Mathematik liegt nur der Kanton Appenzell Ausserrhoden mit ei-
nem um bedeutungslose zwei Punkte höheren Mittelwert vor dem Kanton Schaffhausen.  
Die Ergebnisse des Kantons Schaffhausen sind in der Mathematik und in den Naturwissen-
schaften mit 558 beziehungsweise 546 Punkten auch im internationalen Kontext als sehr gut 
zu beurteilen; im Lesen erreicht der Kanton Schaffhausen mit 525 Punkten ein gutes Ergeb-
nis1

 
.  

Leistungsschwache Schülerinnen und Schüler  
Gemessen am Anteil leistungsschwacher Schülerinnen und Schüler fällt das Ergebnis des 
Kantons Schaffhausen ebenfalls positiv aus: Im Lesen beträgt der Anteil leistungsschwacher 
Schülerinnen und Schüler 10 Prozent, in der Mathematik 7 Prozent, was jeweils dem gerings-
ten Anteil in der Deutschschweiz entspricht. Leistungsschwache Schülerinnen und Schüler 
werden auch als Risikogruppe bezeichnet, weil ihre Leistungen im Lesen und in der Mathema-
tik jeweils kaum für einen reibungslosen Übertritt in die Berufsbildung oder in weiterführende 
Schulen der Sekundarstufe II ausreichen. Der Anteil leistungsschwacher Schülerinnen und 
Schüler variiert in den Deutschschweizer Kantonen im Lesen zwischen 10 und 21 Prozent, in 
der Mathematik zwischen 7 und 19 Prozent und in den Naturwissenschaften zwischen 7 und 
21 Prozent.  
 
Leistungsstarke Schülerinnen und Schüler  
Der Anteil leistungsstarker Schülerinnen und Schüler ist im Kanton Schaffhausen verglichen 
mit den anderen Kantonen der Deutschschweiz hoch. Er beträgt im Lesen 9 Prozent, in der 
Mathematik 31 Prozent und in den Naturwissenschaften 17 Prozent. Der Anteil leistungsstar-
ker Schülerinnen und Schüler variiert in den Deutschschweizer Kantonen im Lesen zwischen 5 
und 9 Prozent, in der Mathematik zwischen 23 und 33 Prozent und in den Naturwissenschaf-
ten zwischen 7 und 17 Prozent. 
 
Sozialer und kultureller Kontext  
Während im Kanton Schaffhausen der Anteil Schülerinnen und Schüler mit Migrationshin-
tergrund beziehungsweise der Anteil fremdsprachiger Schülerinnen und Schüler vergleichs-
weise hoch ist, ist die Schülerschaft gemessen an der sozialen Herkunft äusserst homogen. 
Die Unterschiede zwischen den Schülerinnen und Schülern in Bezug auf ihre soziale Herkunft 
und – damit zusammenhängend – in den Leistungen sind im Kanton Schaffhausen deutlich 
geringer als in anderen Kantonen der Deutschschweiz. Diese Homogenität ist für die Schulen 
im Hinblick auf die Förderung im Unterricht ein Vorteil. 
 
                                                
1 Die Ergebnisse werden auf der PISA-Skala abgebildet, deren Mittelwert aufgrund der mittleren Leistungen der 
OECD-Länder auf 500 Punkte fixiert wurde. Die Fixierung des Mittelwerts erfolgte für das Lesen im Jahr 2000, für 
die Mathematik im Jahr 2003 und für die Naturwissenschaften im Jahr 2006. 
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Bedeutung des Kontexts für die Ergebnisse  
Ein beachtlicher Teil der Leistungsunterschiede zwischen den Kantonen lässt sich auf die kan-
tonal unterschiedliche soziale und kulturelle Zusammensetzung der Schülerschaft zurückfüh-
ren. Werden die durchschnittlichen Leseleistungen nur aufgrund der Schülerinnen und Schüler 
ohne Migrationshintergrund, die sich zu Hause in der Schulsprache unterhalten, berechnet, 
dann fallen auch die kantonalen Unterschiede etwas geringer aus. Der Kanton Schaffhausen 
profitiert von diesem Vergleich. Im Lesen erreicht der Kanton Schaffhausen bei den Leistun-
gen einheimischer, deutschsprachiger Schülerinnen und Schüler einen statistisch signifikant 
höheren Mittelwert als alle anderen Kantone der Deutschschweiz. In der Mathematik und in 
den Naturwissenschaften erreicht der Kanton Schaffhausen nach Berücksichtigung des Kon-
texts die höchsten Mittelwerte der Deutschschweiz. Die Risikogruppe ist bei den deutschspra-
chigen Schülerinnen und Schülern ohne Migrationshintergrund im Kanton Schaffhausen am 
kleinsten. Im Lesen beträgt sie 6 Prozent, in der Mathematik und in den Naturwissenschaften 
je 3 Prozent.  
 
Schulstrukturen  
Der enge Zusammenhang zwischen Herkunft und Leistung zeigt sich auch bei der Darstellung 
der Ergebnisse nach Schultyp: Je anspruchsvoller der Schultyp ist, desto privilegierter ist die 
soziale Zusammensetzung der Schulen und desto höher sind die durchschnittlichen Leistun-
gen der Schulen. Die Kantonsschule erreicht klar die höchsten Mittelwerte, die Realschule die 
tiefsten. Die Leistungsunterschiede zwischen den Schultypen sind im Kanton Schaffhausen al-
lerdings deutlich geringer als in anderen Kantonen der Deutschschweiz. Gering sind auch die 
Unterschiede zwischen den Schultypen in Bezug auf die soziale Zusammensetzung der Schü-
lerschaft. Die Einteilung der Schülerinnen und Schüler in die Schultypen aufgrund der Leistun-
gen im Lesen, in der Mathematik und in den Naturwissenschaften lässt sich indessen im Kan-
ton Schaffhausen nicht eindeutiger vornehmen als in anderen Kantonen. Ein Teil der Schüle-
rinnen und Schüler der Realschule erreicht Leistungen, die über dem Mittelwert der Sekundar-
schule liegen und ein Teil der Schülerinnen und Schüler der Sekundarschule erreicht Leistun-
gen, die über dem Mittelwert der Kantonsschule liegen. Die Überlappung der Schulleistungen 
in den verschieden anspruchsvollen Schultypen macht deutlich, wie problematisch es ist, wenn 
die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler einzig aufgrund des besuchten Schultyps beur-
teilt werden.  
 
Ungünstige Lern- und Entwicklungsmilieus  
Gemäss der PISA-Stichprobe besuchen im Kanton Schaffhausen 35 Prozent der Schülerinnen 
und Schüler die Realschule, 46 Prozent die Sekundarschule und 19 Prozent die Kantonsschu-
le. Der vergleichsweise hohe Anteil Schülerinnen und Schüler in der Realschule führt nicht nur 
zu besseren durchschnittlichen Leistungen und zu einer höheren durchschnittlichen sozialen 
Zusammensetzung der Realschule als in anderen Kantonen. Er verhindert auch, dass ungüns-
tige Lern- und Entwicklungsmilieus entstehen. Als ungünstig werden Lern- und Entwicklungs-
milieus dann bezeichnet, wenn Klassen nur noch von leistungsschwachen und sozial benach-
teiligten Schülerinnen und Schülern besucht werden. Zwar ist die Risikogruppe im Kanton 
Schaffhausen praktisch nur in der Realschule zu finden. Sie macht aber nur rund ein Fünftel 
der Schülerschaft aus. Vier Fünftel der Schülerinnen und Schüler der Realschule gehören 
nicht zur Risikogruppe und mehr als 40 Prozent erreichen mindestens das dritte von sechs 
Kompetenzniveaus. Die leistungsmässig starke Realschule ist aufgrund der Erkenntnisse über 
die Bedeutung von Schulstrukturen mit ein Grund für das gute Ergebnis des Kantons Schaff-
hausen. 
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Unterrichtszeit  
Mit den Daten von PISA 2006 konnte aufgezeigt werden, dass zwischen der Unterrichtszeit 
und den Leistungen in Mathematik und den Naturwissenschaften ein positiver Zusammenhang 
besteht. Je mehr Unterrichtsstunden für die Fachbereiche aufgewendet werden, desto höher 
sind die durchschnittlichen kantonalen Leistungen. Dies zeigt sich der Tendenz nach auch für 
den Zusammenhang zwischen der Unterrichtszeit der Schulsprache und den Leseleistungen. 
Bedeutend stärker ist der Zusammenhang zwischen der Unterrichtszeit der Schulsprache und 
den Leseleistungen allerdings, wenn er ohne den Kanton Schaffhausen berechnet wird. Im 
Kanton Schaffhausen ist die Stundendotation der Schulsprache vergleichsweise gering, die 
durchschnittlichen Leseleistungen sind hingegen vergleichsweise hoch. Sprach- und Leseför-
derung findet allerdings in allen Fächern statt und bei der gesamten Unterrichtszeit auf der Se-
kundarstufe I liegt der Kanton Schaffhausen nahe beim Mittelwert der Deutschschweiz. 
Lesehäufigkeit und Lernstrategien – Der Anteil Schülerinnen und Schüler, die zum Vergnügen 
lesen, beträgt im Kanton Schaffhausen 60 Prozent. Er liegt damit 7 Prozent über dem Anteil in 
der Deutschschweiz und ist höher als in den anderen Kantonen der Deutschschweiz. Von den 
Mädchen der 9. Klassen des Kantons Schaffhausen lesen 75 Prozent gerne, von den Knaben 
43 Prozent. Mädchen lesen häufiger als Knaben, sie wenden beim Lesen auch häufiger Lern-
strategien an und verfügen über effektivere Strategien für das Verstehen, Behalten und Zu-
sammenfassen von Textinformationen als Knaben. Die Lesehäufigkeit und die Nutzung von 
Lernstrategien zahlen sich aus. Mädchen erreichen statistisch signifikant bessere Leseleistun-
gen als Knaben. Die Geschlechterdifferenzen im Lesen lassen sich durch den Vorsprung der 
Mädchen in Bezug auf Lesehäufigkeit und Lernstrategien vollständig erklären. Wer häufig liest, 
weist auch gute Leseleistungen auf. Oder umgekehrt: Wer über gute Leseleistungen verfügt, 
liest auch häufig.  
 
Veränderungen über die Zeit  
Als vor drei Jahren die sehr guten Ergebnisse des Kantons Schaffhausen bei PISA 2006 veröf-
fentlicht wurden, schwang eine kleine Unsicherheit mit: Wie stark würden die Ergebnisse eines 
kleinen Kantons, der mit sämtlichen Schülerinnen und Schülern der 9. Klasse an der Erhebung 
teilnehmen muss, wohl von der unterschiedlichen Zusammensetzung eines Schülerjahrgangs 
abhängen? Die Teilnahme des Kantons Schaffhausen an PISA 2009 bestätigte die Ergebnisse 
von PISA 2006. Die Ergebnisse der beiden Erhebungen sind nahezu gleich und unterscheiden 
sich statistisch nicht signifikant. Somit kann diese Abhängigkeit verneint werden. 
 
Ausblick  
Der als Programm angelegte internationale Vergleich PISA zeigt, dass sich die Schulleis-
tungen während des letzten Jahrzehnts in der Schweiz kaum wesentlich verändert haben. 
Dies bedeutet, dass das vor rund zehn Jahren erkannte Problem auch heute noch besteht: 
Es gibt in der Schweiz zu viele Schülerinnen und Schüler, denen es gemäss PISA wäh-
rend der obligatorischen Schulzeit in den zwei basalen Kulturtechniken Lesen und Mathe-
matik nicht gelingt, das für die berufliche und gesellschaftliche Integration notwendige 
Wissen und Können zu erwerben. Zwar hat diese Aussage für den Kanton Schaffhausen 
deutlich weniger relevant als für andere Kantone der Deutschschweiz. Wenn allerdings die 
Abschlussquote auf der Sekundarstufe II von heute rund 90 Prozent auf 95 Prozent erhöht 
werden soll, dann muss die Risikogruppe auch im Kanton Schaffhausen noch kleiner wer-
den. Wie dieser Anteil nachweislich reduziert werden kann, ist bis heute unklar geblieben. 
Daher scheint es angemessen, statt neue Massnahmen zu ergreifen, zuerst die Wirkung 
bisher umgesetzter Projekte zur Förderung leistungsschwacher Schülerinnen und Schüler 
kritisch zu überprüfen. Dies gelingt vermutlich einfacher, wenn nicht erst am Ende der ob-
ligatorischen Schulzeit gesicherte Informationen über die Leistungen der Schülerinnen und 
Schüler vorliegen, sondern bereits zu früheren Zeitpunkten ihrer Schullaufbahn.   
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MEDIENMITTEILUNG 
 

Kantonale Ergebnisse zu PISA 2009 
 
 
EDK / BBT, Bern, 5. Dezember 2011. Ein Jahr nach den nationalen Ergebnissen liegen nun auch 
die kantonalen Ergebnisse von PISA 2009 vor. Die Ergebnisse der Sprachregionen und Kanto-
ne stimmen in vielen Bereichen mit den bereits publizierten nationalen Ergebnissen überein. 
Erfreulich sind der Rückgang bei den leseschwachen Schülerinnen und Schülern und die Ver-
besserung der Leseleistungen der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund. 
 
Vor rund einem Jahr wurden die Ergebnisse von PISA 2009 für die Schweiz publiziert. Nun liegen 
auch die sprachregionalen und kantonalen Ergebnisse vor. Zwischen den Kantonen bestehen auch 
in PISA 2009 – wie bereits in den früheren PISA-Erhebungen – teilweise deutliche Unterschiede in 
Bezug auf die erreichten Leistungen und auch die Einflussstärke der Schülermerkmale (Geschlecht, 
soziale Herkunft, Migrationshintergrund) auf die Leistungen unterscheidet sich. Wie bei den früheren 
PISA-Erhebungen wird in den Kantonen in Mathematik das beste Ergebnis erreicht, gefolgt von Na-
turwissenschaften und Lesen. Dieses typische Muster gilt für die Schweiz ebenso wie für die Sprach-
regionen und Kantone. Einzig in der französischsprachigen Schweiz ist der Mittelwert in den Natur-
wissenschaften leicht tiefer als jener im Lesen. 
 
13 Kantone haben sich mit einer Zusatzstichprobe an der Erhebung 2009 beteiligt: der Kanton Tes-
sin, alle Kantone der französischsprachigen Schweiz (Genf, Jura, Neuenburg und Waadt), die zwei-
sprachigen Kantone Wallis, Freiburg und Bern sowie die deutschsprachigen Kantone Aargau, Ap-
penzell Ausserrhoden, St. Gallen, Schaffhausen und Zürich. Präsentiert werden auch die Ergebnis-
se des Fürstentums Liechtenstein, das im Bildungsbereich eng mit den Kantonen der Schweiz zu-
sammenarbeitet.  
 
Erkenntnisinteresse bei den Kantonen mit Zusatzstichproben 
Die Kantone entscheiden, ob sie mit einer Zusatzstichprobe an der PISA-Erhebung teilnehmen, und 
sie finanzieren diese Teilnahme selber. Das Erkenntnisinteresse bei «PISA kantonal» liegt denn auch 
in erster Linie bei denjenigen Kantonen, welche mit kantonalen Stichproben an PISA teilgenommen 
haben. Diese Kantone verfügen über ihren eigenen kantonalen Bericht (kantonales Porträt) – resp. im 
Fall der Westschweiz über einen sprachregionalen Bericht. Sie bewerten und beurteilen die Resultate 
unter Berücksichtigung ihrer kantonalen Gegebenheiten, wie etwa der sozialen und kulturellen Zu-
sammensetzung der Schülerschaft. Diese und andere Kontextfaktoren sind je nach Kanton verschie-
den; ein Teil der Unterschiede zwischen den Kantonen ist auf diese Faktoren zurückzuführen.  
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Erkenntnisinteresse beim Bund 
Der Bund hat ein Interesse daran zu erfahren, wie es um die Leistungsfähigkeit der Jugendlichen am 
Ende der obligatorischen Schule bestellt ist, da diese Leistungsfähigkeit mitbestimmend dafür ist, wie 
deren Ausbildung weiter verläuft. Besonders betroffen ist der Übergang von der obligatorischen 
Schule in die Sekundarstufe II als wichtige Nahtstelle auf dem Weg ins Berufsleben. Aus den PISA-
Resultaten lassen sich Erkenntnisse gewinnen für künftige Massnahmen im Bereich des Risikoma-
nagements für Jugendliche (Case Management). 
 
Rankings sind nicht möglich 
Für den Vergleich zwischen den Kantonen werden zumeist die Mittelwerte beigezogen, also die 
durchschnittlichen Ergebnisse der Schülerinnen und Schüler in einem Kanton oder einer Sprachregi-
on. Es ist allerdings nicht vertretbar, aus diesen Daten Ranglisten ableiten zu wollen. Die Mittelwerte 
liegen oft so nah beisammen, dass Unterschiede in der Rangierung zufällig sind.  
 
Wichtig für das nationale Bildungsmonitoring 
Die PISA-Erhebungen stellen zur Zeit die einzigen nationalen Leistungsmessungen im Bereich der 
obligatorischen Schule für die Schweiz dar. Diese Daten sind dementsprechend für das nationale 
Bildungsmonitoring wichtig. Die nationalen und kantonalen PISA-Resultate fliessen ein in den natio-
nalen Bildungsbericht und können bildungsplanerische Prozesse anstossen. PISA leistet einen wich-
tigen Beitrag zur Transparenz über Stand und Entwicklungen der Schülerleistungen innerhalb der 
Schweiz. Ab 2014/15 wird man in der Schweiz erstmals über systemeigene Leistungsmessungen 
verfügen. Ab dann sieht die EDK im Rahmen des Bildungsmonitorings eine Überprüfung der EDK-
Grundkompetenzen (Bildungsstandards) vor. 
 
Wirkung von Leseförderungs-Massnahmen 
Seit PISA 2000 haben die Kantone zahlreiche Massnahmen zur Leseförderung unternommen. Mit 
PISA kann die Wirkung bildungspolitischer Massnahmen nicht wissenschaftlich nachgewiesen wer-
den. Dennoch kann gesagt werden, dass die Veränderungen zwischen PISA 2000 und 2009 entspre-
chend den Zielen der Leseförderungs-Massnahmen ausgefallen sind. Statistisch signifikante Verbes-
serungen sind bei jenen Schülerinnen und Schülern nachweisbar, auf die sich der Fokus dieser Mas-
snahmen richtete: leseschwache Schülerinnen und Schüler und Schülerinnen und Schüler mit an-
derssprachigem Hintergrund. 
  
Letzte Durchführung von PISA kantonal im Jahr 2012 
«PISA kantonal» wird 2012 noch einmal durchgeführt. Ab 2015 wird sich die Teilnahme der Schweiz 
auf eine nationale Stichprobe beschränken. Auf kantonale und sprachregionale Vergleiche soll ver-
zichtet werden. Das hat die EDK 2009 beschlossen. Das bedeutet, dass sich ab 2015 etwa 5’000 
Jugendliche an den Tests beteiligen werden statt wie bisher rund 20’000. Die bei den Kantonen frei 
werdenden Mittel sollen für die Überprüfung der von der EDK entwickelten nationalen Grundkompe-
tenzen (Bildungsstandards) eingesetzt werden. 
 
 
Herausgeber:  
Pressedienst EDK, Tel. 031 309 51 11, presse@edk.ch 
Kommunikation BBT, Tel. 031 322 21 24, medien@bbt.admin.ch 
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Mehr Informationen 
 

Presse-Rohstoff: Einige Ergebnisse zu PISA kantonal 2009  

2. Nationaler Bericht: PISA 2009, regionale und kantonale Ergebnisse  

 

Links 

Nationale Website PISA: http://www.pisa2009.ch/ 

Aufgabenbeispiele: Unter diesem Link finden sich Beispielaufgaben aus PISA für den Bereich  
Lesen: http://www.pisa2009.ch/dyn/11504.php 

 

 

Kontaktpersonen 
 
Fragen zu den Ergebnissen an die Autoren des Berichts: 

Deutsch: Urs Moser, Institut für Bildungsevaluation (IBE) der Universität Zürich, 043 268 39 60 
urs.moser@ibe.uzh.ch oder Christian Brühwiler, Pädagogische Hochschule St. Gallen,  
071 243 94 80, christian.bruehwiler@phsg.ch 

Französisch: Christian Nidegger, Nationaler Projektleiter PISA 2009, Service de la recherche en 
éducation (SRED) Genf, 022 546 71 19, christian.nidegger@etat.ge.ch  

Italienisch: Miriam Salvisberg, Scuola universitaria professionale della Svizzera italiana,  
058 666 68 44, miriam.salvisberg@supsi.ch 

 
Weiterführende Anfragen: 
Sind an die kantonalen Bildungsdepartemente zu richten, die sich mit einer repräsentativen Stichpro-
be an PISA beteiligt haben: AG, AR, BE, GE, FR, JU, NE, SG, SH, TI, VD, VS, ZH. Diese Kantone 
publizieren am 5. Dezember 2011 ihre kantonalen Ergebnisse in eigenen Berichten (Kantonale Port-
räts) resp. im Falle der Westschweiz einen sprachregionalen Bericht. Sie sind für Medienanfragen 
erreichbar.  
 
 

http://www.edudoc.ch/static/web/aktuell/medienmitt/pisa2009kant_rohstoff_d.pdf
http://www.edudoc.ch/static/web/arbeiten/pisa2009kant_bericht_d.pdf

